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eitung 


Abend- 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 

Mai. des Königs, Allergnädigſt gerubt: a 
dep em Königlich Bayerſchen außerordentlichen Geſandten und 
buellmächtigten Miniſter in Berlin, Grafen v. Bray-Stein- 
deut den Rothen Adler Orden eriter Klaſſe, und dem Komman- 
Yen des 1. Bataillons (Glatz) 11. Landwehr⸗Regiments, Oberſt⸗ 
diatenant Albrecht, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo 
lob dem S ullehrer Zimmermann zu Refflingſen im Kreiſe Iſer⸗ 
Nut das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Landesälteſten und 
ergutsbeſitzer Grafen Carl von Pourtalès in Berlin die 
umerherrn⸗Würde zu verleihen, und den Ober-Präſtdenten z. D. 


1) 2 a 
we on in zum Ober- Präfiventen der Provinz Poſen zu er- 


. SILVER 
Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung am 15. Mai. 
(Schluß.) 
5 Der zweite Gegenſtand der Tages-Ordnung iſt der Bericht 
u A missen zur Prüfung des Etats für die geiſtliche, Unter- 
%- und Medizinal-Berwaltung vom Jahre 1860. 
in; Die einzelnen Pofitionen deſſelben werden nach den Vor- 
aͤgen der Kommiſſion ohne bedeutende Diskuſſion angenommen. 
Deumiſſten zur Prüfung des Staats haus halts-Etats über die 
Diakſchrift, betreffend die Melioration in der Tuchelſchen Haide. 
Ya Kommiſſion beantragt Ablehnung der verlangten 5000 
hi er und Siſtirung der Meliorations - Arbeiten bis nach !ge- 
a er Feſtſtellung, „daß durch die Benutzung des Waſſers zu 
N Wieſenbauten der untern Brahe kein Waſſer entzogen werde.“ 
Abg. Brähmer empfiehlt die Bewilligung der 5000 Thlr. 


805 Schr. v. Schleinitz proteſtirt gegen die Melioration an der 
dlabe im Intereſſe der Schifffahrt und der Mühlen. — Der 


nanzminiſter konſtatirt aus den Akten, daß Klagen der 


5 mit einem Male aufträten. Dieſe Thatſache beweiſe, 
5 e Stockungen nicht in der Stau-Anlage und in der Berie- 
kge 9, ſondern in audern Umſtänden ihren Grund haben; es 
ae möglicherweiſe in der Vergrößerung der Fahrzeuge und na- 
ei ich richte fich der Waſſerſtand der Brahe nach dem Waſſerſtande der 
die, chſel. Es liege deshalb keine Veranlaſſung vor, die Geldmittel für 


S S 


e ſowohl gemeinnützige als in finanzieller Beziehung rentable Sache 


verweigern. 

Men, Der Handelsminifter beftätigt ebenfalls, daß ihm bis jetzt 

cho Klagen zu Ohren gekommen ſeien. Die Diskuſſion wird 

im offen. Die 5000 Thlr. werden dem Antrage der Kommiſſion 

mieden genehmigt; der Kommiſſionsantrag wird in ſeinem ganzen 
ange abgelehnt. 

er") 


Deutſchland. 
Ben Berlin, 15. Mal. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
un nach den getroffenen Reiſedispoſitionen am 2. Juni früh 


n verlaſſen, und ſich mittelſt Extrazuges zunächſt nach Danzig 
ben, wo Allerhöchſtdieſelben übernachten und alsdann die Reiſe 
ba Königsberg zur Eröffnung der Königsberg-Eydtkuhner Eiſen- 
ij fortjepen werden. Für den Aufenthalt in Königsberg find 
Ab Tage angeſetzt und beabſichtigen Se. K. H. Allerhöchſtihre 
eſenheit von Berlin nur auf etwa fünf Tage zu beſchränken. 

„Der heutigen Grundſteinlegung der neuen Börſe, welche 
mel Hoh. der Prinz-Regent durch ſeine hohe Gegenwart ver— 
tin alben wird, werden 300 Korporationsmitglieder und etwa 120 

. ‚dene Perſonen von höchſten und hohen Behörden beiwohnen. 
Herr feierliche Anſprache wird der Vorſitzende der Baukommiſſion, 
kg, deimratt Conrad halten, die Urkunde Herr Baurath Hitzig 
uf n Herr Probſt Nitzſch den Segen ſprechen, ſobald der Deckel 
fin * Grundſtein gelegt worden. Die Feierlichkeit wird mit Ge- 
Kin N des Domchors eröffnet und geſchloſſen werden. Die Bau- 
deg ar mit Fahnen und Laub, jo wie mit den Büſten Sr. Maj. 
und Önigs und Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten dekorirt, 

„bewährt einen ſehr gefälligen Anblick. 
hald e nächſte Sitzung des Herrenhauſes wird am Freitag, 18. Mai 
des aden. Auf der Tagesordnung ſtehen außer der Interpellation 
wu rafen v. Iteenplitz der Bericht über den Fortgang des Baues, 
en 
LTR Jahre 1859, der Bericht über den Geſetz-Entwurf wegen 
und derung des § 82 der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819 
deſch. e Declaration vom 6. Oktober 1851, der Bericht über den 
Köln betwurf für den Bezirk des Appellations-Gerichtshofes zu 
die Su teffend die Aufhebung der auf die Arbeitsbücher und auf 
dicht denttungsbücher bezüglichen Beſtimmungen, und der ſechſte Be— 

Petitions⸗Kommiſſion. 
lung ein in Mitglied des Herrenhauſes nannte kürzlich die Aeuße⸗ 
angt. * Miniſters „wahrheitswidrig.“ Das Miniſterium ver- 
beheim e Rücknahme dieſes Ausdrucks, die denn auch in einer 
u Sitzung erfolgt iſt. 


bege 


— 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 


lenbeſitzer bisher nicht laut geworden, daß ſie 


— — — 


des Bundestages debattirt. 
blatt für Sachſen authentiſche Publikation alles deſſen enthält, was 


ungeweiſe die Ergebniſſe des Betriebes der Staats-Eiſenbah⸗ 


Mittwoch den 16. Mai. 


1860. 


Ausgabe. 


— Die zweite gegen Stieber allein gerichtete Anllage bafi rt 
auf etwa folgendem Thatbeſtand: Im Jahre 1854 ſtand der 
Rentier Louis Goldberg mit dem Banquierhauſe Schragow u. Co. 
hierſelbſt in Verbindung und ließ durch daſſelbe mehrfache Specu⸗ 
lationen an der Börſe ausführen. Zur Deckung für ein etwaiges 
Riſiko hatte Goldberg bei dem Banquierhauſe die Summe von 
4400 Thlr. deponirt, welche ihm mit 5 PCt. verzinſt wurde. Die 
verabredeten Börſengeſchäfte waren am 30. Juni 1854 fällig und 
es ließ ſich nach dem Stand der Courſe berechnen, daß die Spe- 
culationen für Goldberg unglücklich ausfallen und ein Verluſt von 
ca. 2800 Thlr. eintreten würde, für den natürlich die bei Schra- 
gow deponirte Summe Deckung geben mußte. Am 28. Juni 
1854 cedirte Goldberg plötzlich die 4400 Thlr. an den ihm be⸗ 
freundeten Stallmeiſter Fürſtenberg, welcher das Depot ſofort kün⸗ 
digte und auf Herausgabe deſſelben gegen Schragow klagte. Das 
Gericht erſter Inſtanz legte Fürſtenberg einen Eid dahin auf, daß 
die Ceſſion keine ſimulirte ſei. Goldberg hatte bereits eidlich be- 
kundet, daß er für die Ceſſion von Fürſtenberg nur 400 Thlr. 
Valuta erhalten, Fürſtenberg ſich aber durch einen Dispofitiong- 
ſchein zur Herausgabe des Reſtes nach beendigtem Prozeſſe ver- 
pflichtet habe. Schragow appellirte gegen den dem Fürſtenberg 
auferlegten Eid und inzwiſchen reichte Schragow auf den Rath 
ſeines Rechts-Anwalts eine Denunciation bei der Kriminalpolizei 


ein, in welcher er behauptete: Goldberg habe die Ceſſion zwei | 


Tage vor der Fälligkeit des Börſengeſchäftes vorgenommen, nur 
um ihm die Deckung zu entziehen. Die Ceſſion ſei eine ſimulirte 
und Goldberg habe bereits eineu falſchen Eid geleiſtet, während 
Fürſtenberg im Begriff ſtehe, einen ſolchen zu leiſten. In Folge 
dieſer Denunciation wurden am 15. Oktober 1855 bei Goldberg 
und Fürſtenberg die Papiere in Beſchlag genommen, Beide auf 
die Polizei geführt, dort mehrere Stunden bewacht und endlich vor 
Stieber geführt. Dieſer ſoll ihnen geſagt haben, daß ſie ſich 
ſtrafbar gemacht, daß die Sache aber erledigt wäre, wenn ſie ſich 


mit Schragow einigten, und eine ſolche Einigung kam denn auch 


zu Stande. Nach der Anklage ſind Goldberg und Fürſtenberg zu 
dem Vergleiche durch die polizeiliche Feſtnahme, wie durch Dro- 
hung mit Strafe gezwungen und iſt Stieber in dieſem Falle der 
widerrechtlichen Verhaftung eines Menſchen und des Mißbrauches 
ſeiner Amtgewalt angeklagt. > 


Danzig, 14. Mai. Vorgeſtern hat auf dem Biſchofsberge 
zwiſchen zwei Offizieren, den Herren v. H. und v. P. (von denen 
der eine dem A. und der andere dem 5. Infanterie-Regiment an- 
gehört), ein Piſtolen-⸗Duell mit Avanciren in Gegenwart der üb— 
lichen Zeugen ſtattgefunden. Beide Herren ſollen, dem „Dampfb.“ 
zufolge, verwundet und in ärztlicher Behandlung ſein; doch ſoll 


v. H. nur einen Streifſchuß, v. P. aber eine gefährlichere Wunde 
aus dieſem Ehrenſtreit davongetragen haben. 


Wie wir hören, wird von Seiten der Stadt an Se. Königl. 
Hoh. den Prinz- Regenten in einem 


der Reiſe zur Eröffnung der Eydtkuhner Bahn, auf eine längere 


Zeit, als in Ausſicht geſtellt iſt, auszudehnen. 


Demnächſt ſoll der Bau zweier Schrauben-Korvetlen von der 
Größe und Bauart der „Arcone“, und vielleicht auch der einer 
kleineren Korvette in Angriff genommen werden. 


Aus Sachſen, 13. Mai. Ueber die formelle Rechts be- 


ſtäudigkeit des Bundestages für das Königreich Sachſen bringt die 


„D. A. Z.“ folgende Erörterung: 

„Wer ſtaatsrechtliche Studien macht und dabei zufällig in die 
Lage kommt, unſer fächſiſches Geſetzt und Verordnungsblatt zu 
Hülfe nehmen zu müſſen, wird beiläufig manches Curioſum finden 
können, das in der großen Weltgeſchichte jo unbemerkt mit unter- 
läuft. In Preußen hat man füngſt über die Rechtsbeſtändigkeit 
Wenn das Geſetz- und Verordnungs- 


bei uns geſetzlich gilt, ſo muß die deutſche Bundesverſammlung 


das Betrübende ſich jagen laſſen, daß fie nach der gedruckten ſäch- 


ſiſchen Geſetzſammlung bis zum heutigen Tage rechtlich nicht exiſtirt. 
Denn in Sachſen iſt unterm 17. November 1848 ein Reichsgeſetz 
vom 27. September 1848 durch Königliche Verordnung legal pu- 
blizirt worden, inhalts deſſen das Beſtehen des Bundestags auf— 
gehört hat und an deſſen Stelle der Reichsverwe ſer getreten iſt. 
Die Verkündigung iſt in aller Form unter Zuſtimmung der ge— 
treuen Stände und der Königlichen Zuſage in dem Landtagsab- 
ſchiede gemäß geſchehen. Unſers Wiſſens hat nun aber die Regie— 
rung und der Aufhebungslandtag von 1850 dieſe Publikation ganz 
vergeſſen, und auch ſpäter iſt, wenn wir nicht irren, eine aus— 
drückliche geſetzliche Anerkennung des Bundestages, wie ſie für die 
Vollſtändigkeit des Geſetz- und Verordnungsblatts und die auf- 
merkſamen Leſer desſelben recht wünſchenswerth geweſen wäre, 
nicht erfolgt. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. In der Angelegenheit 
der Reform der Bundeskriegsverfaſſung iſt die Erwartung, daß 
aus den letzten Verhandlungen der Würzburger Regierungen eine 


beſonderen Schreiben die 
Bitte gerichtet werden, den Aufenthalt hierſelbſt, bei Gelegenheit 


rantirt habe. 


ruſſiſche Politik gegenüber der Entwickelung der italien iſchen 
hältniſſe nen Tafjei r i 


günſtigere Auffaſſung der preußiſchen Vorſchläge ſich ergeben werde, 
nicht in Erfüllung gegangen. Es iſt ſogar Herrn v. Beuſt ge⸗ 
lungen, die günſtigere Stimmung, welche in Württemberg und 
Darmſtadt ſich zeigte, für die Führerſchaft Oeſtreichs und Preu- 
ßens, im Fall beide mit ihrer Geſammtmacht im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands auftreten würden, zurückzudrängen. Der württembergiſche 
Staats-Anzeiger dementirt nun zwar wiederholentlich, daß dieſe 
günſtige Anſchauung der preußiſchen Vorſchläge in Stuttgart vor— 
handen ſei, allein fie ift im Laufe der Erörterung der Frage mehr- 
fach hervorgetreten und wieder zurückgegangen, weil die württem- 
bergiſche Regierung unter den Würzburgern nicht ſo ganz iſolirt 
ſtehen wollte. Das Wiener Kabinet ſeinerſeits, weit entfernt, die 
preußiſche Anſchauung zu unterſtützen, treibt ſogar die Sache auf 
die Spitze, indem es erklärt, die Grundlage der Bundes - Kriegs- 
Verfaſſung ſei die Forderung, daß ſich die nicht bundespflichtigen 
Truppen der beiden Großmächte der Bundesarmee, welche die 
Hauptſache ſei, anzuſchließen und dem Oberbefehle des Bundes- 
feldherrn unterzuordnen hätten, nicht aber umgekehrt. Aus dieſer 
abweichenden Stellung Oeſtreichs ergiebt ſich ſogleich der Maß- 
ftab für die Beurtheilung der Nachricht, daß Preußen die Befigun- 
gen des öſtreichiſchen Kaiſerreichs, oder auch nur Venetiens, ga- 
Wäre dies preußiſcher Seits geſchehen, ſo darf 
man annehmen, daß die öſtreichiſche Regierung die preußiſchen 
Vorſchläge nicht ſo ungünſtig aufgefaßt hätte. Bei der inneren 
Zerrüttung Oeſtreichs und bei der Unmöglichkeit für Preußen, ir- 
gend einen beſtimmenden Einfluß auf die innere und äußere Po- 
litik des Wiener Kabinets zu üben, iſt auch wohl zn bezweifeln, 
daß Angeſichts der Entwickelung der Dinge im Orient ein ſolcher 
Garantie-Vertrag noch zu Stande kommen wird. Auswärtige 
Blätter entſchädigen Oeſtreich dafür durch ein Dreikaiſerbündniß 
zur Löſung der orientaliſchen Frage, daß aber zwiſchen Oeſtreich 
und Rußland hierüber ein Einverſtändniß beſtehen ſollte, hat die 


in Italien find, zu deſto größeren Konzeſſionen müßte Rußland 
als ſein Verbündeter im Orient bereit ſein. Eine derartige Aus⸗ 
gleichung iſt bei den widerſtrebenden Intereſſen beider Staaten in 
jenen Gegenden gewiß noch nicht erfolgt. Dagegen höre ich die 
Nachricht, daß Preußen ſich zur Uebernahme der Garantie des 
Beſitzſtandes deutſcher Bundesglieder bereit gezeigt habe, beſtätigen, 
und dieſer Umſtand wird gewiß zur Beſeitigung der künſtlich ge- 
nährten Beſorgniſſe, daß das Berliner Kabinet das Raubſyſtem 
Cavours befolgen könnte, beitragen, denn das Recht der Exiſtenz 
haben die kleineren Staaten in demſelben Maße wie die großen, 
ſobald fie das Sonder-Intereſſe dem Wohle des Ganzen unter- 
ordnen. Bekanntlich verbieß auch im Jahre 1855 die öſtreichiſche 
Regierung denjenigen Bundesgliedern die Sicherſtellung des Be— 
ſitzes, welche ſich feiner Politik in der orientaliſchen Frage an- 
ſchließen würden. Daß in Hannover preußiſcherſeits eine diplo- 
matiſche Erklärung wegen der Aeußerung des Hrn. v. Borries 
abgegeben ſei, wird von unterrichteter Seite entſchieden in Abrede 
geſtellt; dagegen wäre auch eine deutſche Regierung, man ſagt, 
Oeſtreich, welche wegen der preußiſchen Kammerdebatten ſich eine 
Einmiſchung geſtattet haben ſoll, ganz entſchieden zurückgewieſen 
worden. 

Stuttgart, 12. Mai. Das gerichtliche Erkenntniß gegen 
die beiden Bankiers Haas und Dreifues wegen Hausfriedensbruchs 
und körperlicher Mißhandlung des Redacteurs des „Leobachters“ 
Hopf, iſt in zweiter Inſtanz abgeändert worden. Das Komplott 
wurde vom Gerichtsbofe zu Eßlingen beſeitigt und demgemäß Drei- 
fues, da er ſich nicht thätlich an Hopf vergriffen habe, ganz frei- 
geſprochen, die Strafe des Bankier Haas aber von 7½ Monaten 
auf 6%, Monate auf der Feſtung zu erhehender Kriegsgefängniß— 
ſtrafe ermäßigt, da als Milderungsgrund in Betracht gezogen 
wurde, daß derſelbe vorher durch verſchiedene hämiſche Artikel gegen 
Familien-Angebörige gekränkt und gereizt worden ſei, daß er daher 
im Affekt gehandelt habe. 

München, 14. Mai. Bei den bisherigen Eiſenbahn⸗ 
bauten in Baiern war auffallender Weiſe überſehen worden, die 
inmitten des Bundes liegende neben ihrer ſtrategiſchen Bedeutſam— 
keit als Hauptwaffenplatz wichtige Feſtung Ingolſtadt in das Eiſen⸗ 
bahnnetz zu zieben. Dieſe Verſäumniß ſoll durch einen für den 
kommenden Landtag vorbereiteten Geſetzentwurf, welcher die Be— 
willigung eines Kredits zum Bau einer Eiſenbahn auf Staats- 
koſten von München über Ingolſtadt und Nürnberg nach Würzburg 
zum Zwecke hat, gehoben werden. Neben der Dringlichkeit dieſes 
Baues vom kriegs wiſſenſchaftlichen Standpunkt empfiehlt ſich die 
fragliche Linie auch durch die damit vermittelte Herſtellung des 
kürzeſten Schienenweges vom adriatiſchen Meere nach Frankfurt 
a. M., ſo daß an der Zuſtimmung des Landtages zum Bau dieſer 
Linie nicht zu zweifeln iſt. Eine weitere für den Landtag in 
Ausſicht geſtellte Geſetzesvorlage wird nach einer dem oberbaier— 
ſchen Landrath gemachten Mittheilung den vielfachen Beſchwerden, 
welche das bisherige Taxweſen hervorrief, geſetzliche Abhülfe ver⸗ 
ſchaffen. 


Schweiz. 


Bern, 12. Mai. Zur Situation bemerkt der heutige 
„Bund“: 

Wie wir aus Paris vernehmen, hat die franzöſiſche Regie- 
rung ſich neuerdings zu der ſehr beſtimmten Erklärung veranlaßt 
geſehen, daß ihrerſeits dem Zuſammentritt einer Konferenz für die 
Löſung der Savoyer Frage durchaus nichts im Wege ſtehe, nur 
könne derſelbe nicht eher erfolgen, als bis das ſardiniſche Parla- 
ment ſich über den Ceſſionsvertrag ausgeſprochen habe, was zwi— 
ſchen dem 20. und 25. d. M. geſchehen dürfte. So wie einmal 
die Ratifikationen jenes Vertrages erfolgt ſei, könne die Konfe- 
renz unverweilt einberufen werden. Bei dieſem Anlaſſe erklärte 
die Regierung ferner, daß ihr jeder Gedanke an eine Beeinträch— 
tigung der ſchweizeriſchen Neutralität durchaus fern liege, daß ſie 
gegentheils vollkommen bereit ſei, die Neutralität und Unabhän— 
gigkeit der Schweiz neuerdings durch einen ſolennen Akt anzuer— 
kennen, der dann an die Stelle der bezüglichen Erklärung in den 
Verträgen von 1815 treten könnte. Eine ſolche „ſolenne Erklä— 
rung“ mag in den Augen des Herrn v. Thouvenel als ein gar 
artiges Geſchenk für die Schweiz erſcheinen und auch Denjenigen 
genügend erſcheinen, die mit dem Herrn Miniſter der Anficht find, 
die Schweiz habe nichts nach einer guten Militärgrenze zu fragen, 
die beſte Garantie für ihre Autorität und Unabhängigkeit liege in 
der Anerkennung und Achtung derſelben von Seite der Mächte. 
In der Schweiz werden jedoch ſehr viele Leute anderer Anſicht 
ſein und ſich für ein ſolches Geſchenk beſtens bedanken, abgeſehen 
von dem ſpeziellen Werthe, der franzöſiſchen Verſprechungen und 
Beruhigungszuſagen in neueſter Zeit beizumeſſen iſt. 


Frankreich. 


Paris, 13. Mai. Der Verdacht, daß Garibaldis Expedi- 
tion der piemonteſiſchen Regierung nicht fremd ſei, nimmt hier 
iumer mehr überhand, und zwar hat man dafür folgende wichtige 
Gründe. Die Anſtrengungen des Generals von Lamoriciere, dem 
Papſte eine Armee zu ſchaffen, die zunächſt die Ausdehnung der 
Revolution verhindern und wo möglich mit der neapolitaniſchen 
vereint, in Süd-Italien einen geregelteren Zuſtand berſtellen joll, 
hätten, ſo will man hier wiſſen, in dem Könige Victor Emanuel 
die Ueberzeugung hervorgerufen, daß dieſe Reſtaurations-Verſuche 
im Rücken angegriffen werden müßten. Daß Garibaldi und der 
König über die Sache geſprochen haben, hat Erſterer in einem be— 
reits veröffentlichten Schreiben zugeſtanden, und daß die franzöſiſche 
Regierung ſelbſt Mißtrauen hatte, geht daraus hervor, daß ſie die 
piemonteſiſche warnte und, wie auch die im „Courrier du Du— 
manche“ analyſirten diplomatischen Unterhandlungen beweiſen, ernft- 
liche Vorſtellungen gemacht hat. Wenn Piemont die Expedition 
auch nicht veranlaßte, ſo hat es doch jedenfalls ein Auge dabei 
zugedrückt. In Cavours Sinne war ſie indeſſen höchſt wahrſchein— 
lich nicht, denn er iſt ein Gegner Garibaldis, und wenn dieſer in 
ſeiner Proklamation von „zaghaften Räthen“ ſpricht, ſo ſpielt er 
vor Allem auf Cavour an. Hier iſt jedoch ſchon ſeit einigen Ta— 
gen das Gerücht von einer Miniſterkriſis in Turin verbreitet, ſo 
daß man Cavours Rücktritt nicht für unmöglich hält. Man ift 
dabei aber feſt überzeugt, daß dieſes Ausſcheiden nicht von langer 
Dauer ſein würde. 

Für die engliſch-franzöſiſche Expedition gegen China werden, 
wie man der „Patrie“ aus Hongkong vom 30. März ſchreibt, 
große Vorbereitungen getroffen. Jeden Tag kommen Proviantvor- 
räthe an und 4000 Pferde find gekauft worden. Die Chineſen 
bleiben ihrerſeits nicht unthätig. Man ſagt, ſie hätten eine große 
Zahl von Höllenmaſchinen im Peiho verſenkt, beſonders in der 
Nähe von Tientſin. Es find große Kiſten mit Pulver und Kur 
geln gefüllt und mit Drähten verſehen, welche bei der geringſten 


Berührung eine Erplofion veranlaſſen. Die Chineſen haben großes 


Vertrauen zu dieſen Vorbereitungen und behaupten, keiner von den 
rothen Teufeln werde nach Europa zurückkehren. 

Wie die „Patrie“ ferner mittheilt, haben die Engländer ein 
neues Syſtem der Gebietsvergrößerung adoptirt; ſie haben die 
ganze Halbinſel Kowlang, der Stadt Victoria gegenüber, gepachtet 
und von Truppen beſetzen laſſen. Die Pacht wurde vom Statt— 
halter der Provinzen Kwang im Namen der Regierung genehmigt, 
in der Abſicht, den Engländern die Unterdrückung der Seeräuberei 
zu ermöglichen. Was die Engländer an Pachtzins bezahlen, dar— 
über erfährt man nichts. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 9. Mai. Nachdem die norwegiſche Krö— 
nungs- Deputation heut abgereiſt iſt, darf die lange Reihe von 
pomphaften Auftritten, wozu die Krönungsfeier Anlaß gegeben, 
als abgeſchloſſen betrachtet werden. Die Abſicht, das Königthum 
durch Schauſtellung des möglichſten Gepränges in den Augen der 
Gegenwart zu heben, kann nicht verkannt werden, und man hat 
keine Koften geſcheut, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Selbſt 
konſervative Blätter, z. B. „Wäktaren“ ſchüttelte bedenklich den 
Kopf über den unerhörten Aufwand. Die Feier beſtand in der 
am 3. abgehaltenen Krönung und der am 5, vollzogenen Huldi— 
gung; bei letzterer Gelegenheit hielt der König eine ſehr konſerva— 
tive Rede, die Denjenigen nicht gefallen konnte, die ihn in der 


Unions-Frage auf ihre Seite zu haben ſich ſchmeicheiten. 
Die Verleihung von Adels-Patenten und ſonſtigen. Stan- 
des-Erhebungen waren auch zum Voraus als bedenkliches 


reaktionäres Symptom angekündigt, doch iſt die Zahl der auf 
dieſe Weiſe Begünſtigten ſo klein, daß von einer weiteren Bedeu— 
tung dieſer Adelscreirung nicht die Rede ſein kann. Daß der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Manderſtröm, vom 
Baron zum Grafen, daß der Finanzminiſter Gipenſtedt vom ein- 
fachen Adel in den Freiherrnſtand erheben worden, kann bei der 
Bedeutung, die der Adel im Lande hat, nicht befremden. Von 
Ordenszeichen wurden 296, vom Seraphinenſtern herab, der nur 
auf die Spitzen der Geſellſchaft, den Staatsminiſter Manderſtröm 
und den Erzbiſchof Reuterdahl ſiel, bis auf den Waſaorden ver— 
liehen; 57 Geiſtliche wurden zu Doktoren der Theologie ernannt, 
eine Würde, die anderswo nur von den Univerſitäten vergeben 
wird, hier aber dem König vorbehalten iſt. Sonſt iſt von Titel- 
verleihungen nicht die Rede. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 13. Mai. Zwiſchen Warſchau und Danzig 
wird, wie der „Kur. Warſz.“ meldet, eine telegraphiſche Verbin⸗ 
dung eingerichtet, die über Plozk und Thorn führen ſoll. — Am 
Donnerſtag wurde hier ein beim Haupt-Archiv des Königreichs 
Polen angeſtellter Beamter, Vincenz Kozlowski, ein Greis von 77 
Jahren, in ſeiner Wohnung ermordert gefunden; die Ortsgerichte 
und die Polizei haben ſofort die nöthigen Schritte gethan, um die 
Thäter zu ermitteln. 

Dem „Nord“ wird aus Moskau vom 4. Mai geſchrieben, 
daß ſämmtliche 300,000 Tataren der Krim im Begriffe find, nach 
der Türkei auszuwandern, weil die ruſſiſche Regierung die Abſicht 
habe, fie ins Innere von Taurien zu translociren, da fie während 
des Krieges mit den Feinden Rußlands fraterniſirt hätten. 


Aſien. 


Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus Bombay, 11. April, 
Kalkutta, 13. April, Hongkong, 30. März, Schanghai, 
23. März, Kanton, 29. März, und Singapur, 5. April, 
gebracht. In China macht die Rebellion neuerdings namhafte 
Fortſchritte. In Kiangſu am jüdlichen Ufer des alten Flußbettes 
des gelben Fluſſes haben die Inſurgenten Tſing-kiang-fu, eine be⸗ 
deutende Handelsſtadt, gänzlich zerſtört. Auch die große Stadt 
Hangtſcheu, wo der General-Gouverneur Ho- kwei-tſing bis zur 
Wiedereinnahme von Nanking reſidirte, wurde von ihnen genom— 
men. Die Rebellen in der Nachbarſchaft Fatſchans behaupten ihre 
Stellung; eine Expedition der Kaiſerlichen gegen dieſelben ſchlug 
fehl, und es iſt jetzt eine bedeutende Truppen-Abtheilung gegen 
ſie abgeſandt worden. 


Provinzielles. 
Stettin, den 16. Mai. 

Die Batterie gezogener Geſchütze rückte heut Vormittag, 
von Stralſund kommend und von dem Brigadeur Herrn General- 
Major Elten und vielen andern Offizieren eingeholt, hier ein. 

* Am 18. Juli d. J., kurz vor 3 ½¼ Uhr Nachmittags, tritt 
eine Sonnenfinſterniß ein, die in ganz Europa, Nordamerika, in 
Kleinaſien und Nordafrika ſichtbar ſein wird. Die K. ſpaniſche 
Regierung hat bereits Einladungen an ſämmtliche Aſtronomen er- 
gehen laſſen, die Sonnenfinſterniß, welche in Spanien beſonders 
vollſtändig ſein wird, auf der Madrider Sternwarte zu beobachten. 


* Stargard. In der Stadtv.-Sitzung am 14. wurde der 


Stadtrath Freuer auf neue 6 Jahre zum unbeſoldeten Mag.-Mit- 
gliede wiedergewählt. 


+* Stolp, 12. Mai. Heute fand das diesjährige Pferde- 
rennen auf der Reitzer Feldmark Statt, auf welcher der Beſitzer 
Herr Arnold-Reitz mit ſchon wiederholt erprobter Bereitwilligkeit 
das Terrain auf einem Wei deſchlag eingeräumt hatte; eine ge— 
drängte Wagenreihe war längs der Rennbahn aufgefahren, die 
Tribüne ſehr zahlreich beſetzt, zahlreiche Reiter hatten ſich auf 
zumeift ſehr ſchönen Pferden innerhalb der Rennbahn aufgeſtellt, 
und zeigten die ſchönen Geſtalten und Bewegungen ihrer Pferde. 
Das ſchönſte, warme Maiwetter begünſtigte das Schauſpiel, doch 
hatte der in der Nacht reichlich gefallene Regen den Boden etwas 
erweicht, ſo daß mehrere zum Rennen angemeldete ſchwere Pferde 
deshalb zurückgezogen wurden. Das Richteramt hatten die Herren 
Oberſtlieutenant v. Wrangel, Kommandeur des 21. komb. Inf. 
Regts., Landrath v. Gottberg und Arnold -Reitz, das Abreiten 
Rittmſtr. v. Blanckenſee-Hebron-Damnttz, das Wiegen Lieut. v. 
Arnim, das Vorbeiführen der Reiter vor der Tribüne Rittmeiſter 
v. Bandemer-Gambin übernommen. 7 Rennen wurden ausgeführt, 
das vorgeſchlagene Rennen bäuerlicher Pferde fiel aus, weil ſich 
dazu keine Bewerber eingefunden, obgleich namentlich in den Amts- 
dörfern des Stolper und Schlawer Kreiſes viele Bauern ſich durch 
ſelbſtgezogene, ſchöne und tüchtige Pferde auszeichnen, wie man 
mit Freuden wahrnehmen kann, wenn ſie an Markttagen zur Stadt 
kommen. 

Am 1. Rennen, Herren-Reiten auf freier Bahn ohne Ge— 
wichtsausgleichung, ½ Meile, Vereinspreis 10 Frdr., 2 Frdr. 
Einſatz, nahmen 5 Herren Theil; die von Herrn v. Schultz-Lotzow 
gerittene, dem Hrn. v. Blankenſee-Zipkow gehörige ſchw. St. Virgo 
fiegte um 2 Pferdelängen über die vom Lieut. v. Lüttwitz gerittene 
br. St. Fregatte; die 3 andern Pferde blieben in Folge ihrer 
Schwere bei dem aufgeweichten Boden zurück. 2. Rennen, Trab- 
Reiten, 4 Meile, 5 Theilnehmer; Sieger der dem Lieut. v. Flem— 
ming gehörige, vom Lieut. v. Glaſenapp gerittene Sch. Wallach 
Dragoner, dicht hinter ihm der Schimmel-W. Otto Bellmann, vom 
Befiger v. Schultz-Lojow ſelb ſt geritten. 3. Peitſche des Vereins, 
freie Bahn, Herren-Reiten, Lieut. Siemers auf dem Fuchs-⸗W. 
Kuckuck, der in 5½ Min. die halbe Meile zurücklegte. 4. Da- 
menpreis, Hürdenrennen. Sechs 3½ F. hohe Hürden, 2 Frdr. Einſatz, 
halbes Reugeld, 3 Theilnehmer, 3 zurückgezogen, Sieger 
die ſchwarzbr. Stute Virgo, die ſchon bei 1 Siegerin geweſen, 
wieder geritten von Hrn. v. Schulg-Lojow. Die / Meile wurden 
in 4% Min. zurückgelegt. 5. Rennen, Vereinspreis von 20 Frdr., für 
in Hinterpommern gezogene Pferde, Herren-Reiten; 11 angemeldete 
Pferde, wovon 7 zurückgezogen; unter den 4 Rennern ſiegte Lieut. 
v. Lüttwizz auf der vom Hrn. v. d. Oſten-Plathe gezogenen ſchw. 
br. Stute Robunanga um 2 Pferdelängen über den als zweites 
Pferd anlangenden, von Herrn v. d. Oſten Plathe gezogenen, 
vom Lieutenant Siemers gerittenen Fuchs Wallach Kuckuk; die 
1 Meile wurde in 2 Minuten 25 Sekunden zurückgelegt. 
6) Freie Bahn, ½¼ Meile, für alle in Stolp geſchlagenen und 
nicht diſtanzirten Pferde ohne Gewichtsausgleichung, 3 Theilnehmer, 
Sieger Lieutenant von Lüttwitz auf der braunen Stute Fregatte, 
zweites Pferd um einige Pferdelängen ſpäter Lieutenant v. Glaſe⸗ 
napp auf dem braunen Wallach Stolz, in 3 Min. 3 Sekunden; 
4 Pferde waren zurückgezogen worden. 7) Freie Bahn für Pferde 
in den Kreiſen (hinter dem Gollenberge) Rummelsburg, Bütow, Lauen- 
burg, Stolp und Schlawe gezogen, ½ Meile, 4 Theilnehmer, die 
von Hrn. v. Blankenſee-Zipkow gezogene braune Stute Marinella, 
geritten von Hrn. v. Schultz-Lojow, ſiegte um einige Pferbelin- 
gen; das zweite Pferd war die braune Stute Babiron des Herrn 
v. Braunſchweig-Sorchow. 


unterzeichnet. 


| mächte beantragt. 


theilt aus ſicherer Quelle mit, daß Frankreich im Hinblick 


Telegraphiſche Depeſchen. 
eder dei 


Kaſſel, 15. Mai. (W. T. B.) Simmtliche Mitgl m 
Bürgerausſchuſſes haben die Heidelberger Erklärung geſtern 


Vernehmen 
Türkei = 

en 
b Guß 


München, 15. Mai. (W. T. B.) Sicherem 
nach hat Rußland zur Unterſuchung der Frage, ob die 
im Vertrage von 1856 übernommenen Verpflichtungen 9 
Chriſten im Orient nachgekommen ſei, eine Konferenz der 


(5 
Bern, 15. Mai. (W. T. B.) Die „Lauſanner 3 1% 


gell 
ſavoyiſche Frage im Grenz-Fort Rouſſes außerordentliche Maßrege n 
treffe. 
EPP A V BE 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 16. Mal. Witterung: leicht bewölkt. Tempera! 
＋ 15%. Wind: N. | Wil 

Am heutigen Landmarkt beſtand die Zufuhr aus: 5 W. #7 
zen, 9 W. Roggen, 2 W. Gerſte, 4 W. Hafer, 1 W. Erbſen. gt, 
Bezahlt wurde für: Weizen 74—77 Rt., Roggen 49-51 aft 
Gerſte 39—41 Rt., Erbſen 54 —58 Rt., alles pr. 25 Schfl.; 9 
39 31 Rt. pr. 26 Schfl. 

Stroh pr. Schock 6—2 ½ Rt. Heu pr. Ctr. 12--15 Sgr. 

At. 


feiner uckermärker 770 . 
Rt. bez., pr. Connoiſſement 73", Rt. bez, 8 


2 


mit 


bez 
Bob ue, Day, Dat . 8 . d br Junm OB, 570 
Juli 18 ½ Rt. bez., % b 
guſt-Septbr. 18% Rt. Gd., Sepibr.-Oktober 18%, ½ Rt. Let” 
18 ½ Br. 10 
Danzig, 15. Mai. Weizen rother 127.129 — 131.2 pfd. 0 
Qualität von 82— 82 ½ 85 86 fgr., bunter, dunkler und lad, 
127—128—31—33pfd. von 82½ 8587 ½ 90 fgr., feinbunt, b 
bunt, hellglaſig und weiß 130.32 —134.33pfd. von 89-927 
—95 ſgr. alt und extra fein hochbunt bis 97½ ſgr. und darüber i 
Roggen 55 ½ — 55 jgr., pr. 125pfd. und für jedes Pfund N 
oder weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 55—56—59 8 
ſgr., für feinte auch darüber. — Gerſte kleine 105.8110 
von 45—47—48 49 ſgr, große 111.14 —116.20pfd. von 4265 
53.58 far. Cavalier bis 60 ſar. — Hafer von 30.33 34 fg. u 
8 ſchweren bis 36 fgr. und darüber. — Spiritus heul 
ohne Zufuhr. #2 
Wetter: bezogene Luft. Wind: N. 0 
Poſen 15. Mai. Roggen zu rüdgängigen Preiſen gebanden 
ſchließt matt, pr. Mat 45% Rt. bez., Mai⸗Juni 45% Rt. bez., 
Br., pr. Juni ⸗Juli 45% — Mt. bez., pr. Juli 45%, Rt. bez 
pr. Juli-Auguſt 36%, Rt. bez. pr. September⸗ Oktober 45 Rt. OP 
Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ſchwach behauptet, gekünd 
12,000 Quart, mit Sag pr. Mai 17% Rt. Gd, Yı Rt. Br., KM 
171% Rt. Gd., % Br., pr. Juli 181%, Rt. Gd., 18 Br., Ju 7 
Augult 18 ½ Rt. Geld. 8 
amburg, 15. Mal. Getreidemarkt. Weizen loko 12 . 
niedriger. ab Auswärts auf letzte Preiſe gebalten, aber ſtille I. 
— * loko feſt, ab Auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen. — 0 
pr. Mai 24¾, pr. Oltober 26. — Kaffee ſehr ruhig. — 
ohne Umſbtz. 
London, 15. Mai. Silber 61%. Conſols 95. 
Die telegraphiſchen Depeſchen melden: % en 
Berlin, 16. Mal. Stagtsſchuldſcheine 83%, bez. Prämt 1 
Anleihe 3½pCt. 113½ bez. Berlin-Stettiner 99½ bez. Starg its 
Poſener 79% Br. Oeſtr. Nat.⸗-Anl. 58 Br. Disfonto-Commanlıy 
on 


Anth. 81 Br. Franz. Oeſt. Staats-Eiſenbahn-Aktien. 121 
> 2 Mon. 73%, Gd. Hamburg 2 Mon. — bez. London 3 
— bez. 
Roggen pr. Frühjahr 51½, 50%, bez., pr. Mai-Juni OR 
bez., 50 Gd. pr. Juni-Juli 50%, bez., 50 Br. ul! 
Ru b öl loco 11½ bez., pr. Mai 11½ bez., 11 Gd., Juni 
11½2 bez., pr. September-Oktober 11% bez. u. Br. 1 
Spiritus loco pr. 8000 pCt. 18 ½ bez., Mai- Juni 1899 ½ 
bez., Juni⸗Juli 1834 bez., / Gd., Juli-Auguſt 1825, %, bez. 


Stettiner Börse vom 16. Mai 1860. . 
Berlin | kurz. | 100 B Pomerania 107 En 
ET 2 Mt. 99½ B. Union +|.* 100 7 
Hamburg 6 Tag. 350% bz u G | St. Börsenh.- 
5 . . 2 Mt. 0%, B Obligationen . — 
Amsterdam - 8 Tag.] 141% G St. Schausp.- 
n 2 Mt. — B | Obligationen. — 
London. . . 0 Tg.| 6 19%, Bu bz | St. Speich- A... 108 B 
ar 3.Mt. | 6 1714 B V.-Speich.-A. |...) _— B 
Paris 10 ＋ — B Pomm. Prov. 6 
24 2 Mt. 70 Bu bz Zuckers-Aet. .. 2000 
Bordeaux . 10 Tg) — N. St. Zucker- 
5 e Sied.-Actien- ... 600 B 
Bremen 8 Tg. 108 G Mesch. Zuck. 
1 Ya . „ Fabrik-Anth. .. . 100 B 
St. Petersbg. 3 Woch. ve Bredower do.. En: 
Wien Tag.“ — B Walzmühl-A .“ — 
nor 2 Mt. — St. Portl. Cem. B 
Frw. St.-Anl.) 41, | — Fabrik 100 
| Staats-Anl.-.| 41% 103% B Pom. Chauss. a 
50 1 e — B bau-Obligat. 5 2 
St.-Schldsch. | 314 — B Stett. Dampf- 3 
Pr. Prüm. Aul.“ 3 ½ — B Schlepp-Ges.. . 800 
Pomm. Pfdbr.] 3 ½ — bz Stett. Dampf- B 
„ Rentenbr. — schiffs-Ver.» N 220 33 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.-C 88 6 
a 500 Rtl. +++ — B Germania ++ - 95 B 
Berl., St. Eisb. . Vulcan . 4⁵ 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf- 0 B 
„ Prior.- . 4½ — mühlen-Ges. 4 6 
5 1 er — Pommerensd. 3 B 
Starg.-P. E. A. 4½ = Chem. Fabrik|---) 10) 5 
5 Prior. — 3 EN Chem. F.-Ath. * 
5 5 En — Stett. Kraft- 45 B 
Stett.Stdt.-O.| 4½ n 5 Dünger-F.- A.. x 
St. Str.-V. A. — Used. - Woll. B 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 99 B Kreis-Oblig. . 5 Zu 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen| 
Comp.-Act.. 650 B Kreis-Oblig. . 5 = 


